




 

Alte Nr. 142 

1471 Juni 28 („in vig. b. Petri et Pauli ap.“) 

Vor den Xantener Schöffen Ar. Herenhaeff und Johannes ingen Late schließen die 

Eheleute Wilhem und Bele Leygraeff sowie Derick und Mechteld Moelman eine 

Abmachung über eine Hofstatt, die sie vom Kapitel und von den Vikarien der Kirche 

zu Xanten sowie von dem Kloster auf dem Fürstenberg („Furstenbergh“) zu Erbzins 

angekauft hatten. Die Hofstatt liegt in der Marsstraße („Marsstrate“) neben dem Haus 

von Ruthger Leyendecker. Das Haus, welches sie auf der Hofstatt gebaut haben, soll 

nun in zwei Häuser aufgeteilt werden, und zwar soll Derick die Seite neben dem 

Fuhrweg und Wilhem die an das Haus von Ruthger angrenzende Seite erhalten. Die 

Trennwände, die das Haus aufteilen sollen („onderslach bynnen huys van bijden 

sijden“) sollen gemeinschaftlich von Derick und Wilhem errichtet und erhalten werden. 

Beide Parteien haben auch das Nutzungsrecht an dem Brunnen („put“), der hinten auf 

der Wiese („op der weer“) steht, sowie an dem Fuhrweg. Dericks Hofstatt soll hinten 

bei der Scheune von Gaidert Kaicks, drei kölnische Ellen weit, gemessen ab einem 

zur Scheune gehörenden Pfosten („stijlen of poesten“), auch für Wilhem offenstehen. 

Die Unterhaltung des zur Hofstatt gehörenden Vorgartens („voirtuyns op der haifstat 

tusschen oen beiden“) soll Derick alleine obliegen. Der aus Haus und Hofstatt zu 

zahlende Zins soll von beiden Parteien je zur Hälfte aufgebracht werden. 

Original, Pergament mit Schöffenamtssiegel. 

Auf der Rückseite: 

„Fridrich von Haffen hort desen briff tu, all die em findt, die sall em wiederomb bringen, 

der sall da waß von haben.“ 


